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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  ein  Karussell  für  Per- 
sonen,  insbesondere  für  Kinder,  mit  einem  relativ  zum 
Boden  stillstehenden  Unterbau,  der  eine  im  wesentli- 
chen  senkrecht  zum  Boden  vorgesehene  Statorachse 
und  einen  im  wesentlichen  parallel  zum  Boden  vorgese- 
henen  Tragstern  aufweist,  und  einem  um  die  Stator- 
achse  drehbeweglichen  Rotor  mit  einem  Drehteil  zum 
Mitnehmen  von  Personen. 

Karusselle  dieser  Gattung,  wie  sie  zum  Beispiel 
aus  dem  DE-GM  18  06  045  bekannt  sind,  sind  insbe- 
sondere  als  Kinderspielgeräte  von  öffentlichen  Spiel- 
plätzen  oder  aus  dem  Privatbereich  bekannt.  Zum 
einen  müssen  diese  Karussells  der  fachgerechten 
sowie  der  unsachgemäßen  Benutzung  durch  Kleinkin- 
der  Sorge  tragen  und  ausreichende  Sicherheit  gewäh- 
ren.  Zum  anderen  müssen  diese  Karusselle  so 
ausgelegt  sein,  daß  auch  bei  Benutzung  durch  Jugend- 
liche  oder  Erwachsene  die  dann  auftretenden  höheren 
Belastungen  aufgenommen  werden. 

Bei  dem  in  dem  DE-GM  18  06  045  beschriebenen 
Karussell  besteht  beispielsweise  die  Gefahr,  daß  Kinder 
ihre  Beine  aus  dem  Rotor  nach  unten  heraushängen 
lassen  und  mit  diesen  an  den  Streben  des  Tragsterns 
anstoßen  oder  sich  im  ungünstigsten  Fall  die  Beine  zwi- 
schen  den  Rotorstreben  und  den  Tragsternstreben  ein- 
klemmen. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein 
Karussell  der  eingangs  genannten  Gattung  zu  schaffen, 
das  bei  einfacher  Handhabung  und  vielseitiger  Ersetz- 
barkeit  ausreichende  Sicherheit  bei  sachgemäßer  und 
unsachgemäßer  Benutzung  bietet. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst,  daß  der  Tragstern  in  im  wesentlichen  seiner 
Form  entsprechenden  Vertiefungen  einer  profilierten 
Bodenplatte  angeordnet  ist,  und  an  Tragstern  oder 
Bodenplatte  ein  zentraler  Zentrierabsatz  vorgesehen 
ist,  der  in  einer  am  jeweils  anderen  Teil  vorgesehenen 
Zentralaufnahme  eingreifend  ausgerichtet  ist. 

Damit  kann  der  Tragstern  in  die  Vertiefungen  der 
Bodenplatte  im  wesentlichen  formschlüssig  eingesetzt 
werden.  Der  Tragstern  stellt  somit  keine  Gefahr  mehr  für 
Verletzungen  dar.  Zudem  wird  der  Tragstern  über  seine 
formschlüssige  Festlegung  gegenüber  der  Bodenplatte 
verdrehsicher  angeordnet,  so  daß  das  auf  den  Unter- 
bau  einwirkende  Drehmoment  an  den  Rändern  der  Ver- 
tiefungen  abgestützt  wird. 

Die  Profilierung  der  Bodenplatte  sorgt  dafür,  daß 
die  auf  die  Bodenplatte  einwirkenden  Kräfte  auf  den 
Untergrund  übertragen  werden.  Die  Profilierung  ist  eine 
gute  Verankerung  der  Unterseite  der  Bodenplatte  mit 
dem  Boden,  beispielsweise  dem  Erdreich.  Bei  leichtem 
Einsinken  der  Bodenplatte  in  das  Erdreich  ist  damit  die 
Bodenplatte  praktisch  formschlüssig  am  Boden  festge- 
legt.  Gleichzeitig  vergrößert  die  Bodenplatte  die  Aufla- 
gefläche  des  Unterbaus  auf  dem  Boden,  was  dem 
übermäßigen  Einsinken  des  Unterbaus  in  einen  mögli- 

cherweise  feuchten  Boden  vorbeugt. 
Günstigerweise  bildet  die  Bodenplatte  einen  fluid- 

dichten  Abschluß  nach  unten  und  schützt  vor  Ver- 
schmutzungen  des  Tragsternes.  Der  häufig  aus  Metall 

5  bestehende  Tragstern  ist  damit  gegen  Korissionsein- 
f  lüsse  vom  Untergrund  her  geschützt. 

Insbesondere  ist  das  Karussell  durch  die  Boden- 
platte  auch  unten  herum  kindersicher  verschlossen,  so 
daß  auch  bei  einem  eigentlich  unerwünschten  Umdre- 

10  hen  des  Karussells  keine  Verletzungsgefahr  besteht. 
Ist  der  Zentrierabsatz  beispielsweise  am  Tragstern 

vorgesehen,  so  ist  die  Zentralaufnahme  an  der  Boden- 
platte  vorgesehen,  und  umgekehrt.  Diese  Ausrichtung 
von  Tragstern  und  Bodenplatte  über  die  Zentrierabsatz- 

15  Zentralaufnahme-Kombination  gewährleistet,  daß  die 
Bodenplatte  immer  in  präziser  Lage  bezüglich  dem  sich 
drehenden  Rotor  angeordnet  ist.  Eine  kreisförmige 
Bodenplatte  kann  dadurch  konzentrisch  zur  Rotor-  bzw. 
Statorachse  angeordnet  werden.  Diese  Zentrierung  ist 

20  besonders  günstig  für  einen  genauen  Abschluß  der 
Bodenplatte  mit  einem  angrenzenden  Rotorteil.  Die  der 
Bodenplatte  nahen  Teile  des  Rotors  sind  also  beim  Dre- 
hen  des  Rotors  in  radial  konstantem  Abstand  zu  der 
Bodenplatte,  so  daß  Verletzungen  vorgebeugt  ist. 

25  Vorzugsweise  ist  der  Zentrierabsatz  als  in  die 
Bodenplatte  eingeformter  Zentrierbolzen  ausgeführt. 
Dadurch  kann  der  Zentrierabsatz  zusammen  mit  der 
Profilierung  der  Bodenplatte  ausgebildet  sind. 

Besonders  vorteilhaft  kann  die  Bodenplatte  kreis- 
30  rund  ausgeführt  und  von  einer  Schürze  des  Drehteils 

umfangsseitig  wenigstens  ansatzweise  übergriffen  sein. 
Dadurch  ist  ein  Überlappungsbereich  zwischen  Drehteil 
und  Bodenplatte  geschaffen,  der  einen  ausgeformten 
Abschluß  zwischen  dem  rotierenden  Drehteil  und  dem 

35  feststehenden  Unterbau  bildet.  Zur  Außenseite 
erscheint  lediglich  die  Schürze,  so  daß  Bedienpersonen 
vor  Verletzungen  zwischen  rotierenden  und  stillstehen- 
den  Teilen  geschützt  sind. 

In  besonderer  Weise  kann  die  Bodenplatte 
40  umfangsseitig  einen  zum  Drehteil  gerichteten  Umfangs- 

rand  aufweisen.  Der  Umfangsrand  kann  den  Tragstern 
zusätzlich  einfassen  und  schützt  diesen  in  radialer 
Richtung  nach  außen.  Umfangsrand  und  Schürze  des 
Drehteils  bilden  zusammen  eine  Art  Labyrinthsperre, 

45  durch  die  ein  Hindurchgriff  für  Benutzerperson,  insbe- 
sondere  Kinder,  unmöglich  ist.  Mit  der  erfindungsgemä- 
ßen  Zentrierung  der  Bodenplatte  an  dem  Unterbau 
kann  der  Spalt  zwischen  Umfangsrand  und  Schürze 
besonders  klein,  vorzugsweise  auf  3  mm,  gehalten  wer- 

50  den. 
Es  wird  vorgeschlagen,  daß  der  Rotor  das  Drehteil 

stützende  Radialträger  aufweist,  die  ein  Winkel  mit  der 
Horizontalebene  einschließend  nach  oben  gerichtet 
angeordnet  sind.  Unter  Horizontalebene  ist  in  diesem 

55  Zusammenhang  eine  Parallelebene  zum  Boden,  und 
unter  nach  oben  gericht,  die  Richtung  vom  Boden  weg 
gerichtet  zu  verstehen.  Durch  die  abgewinkelte  Anord- 
nung  der  Radialträger  können  diese  bei  belastetem, 
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zum  Beispiel  mit  Personen  besetztem,  Rotor  in  gerin- 
gem  Maß  nach  unten  abgesenkt  werden,  ohne  daß  die 
Radialträger  mit  der  Bodenplatte  oder  dem  Tragstern  in 
Kollision  geraten.  Das  Drehteil  erhält  durch  diese  abge- 
winkelte  Anordnung  eine  gewisse  Federung,  was  sich  in 
Komfort  für  die  Benutzerpersonen  auswirkt.  Verständli- 
cherweise  sind  für  diese  abgewinkelte  Anordnung  der 
Radialträger  ein  Unterbau,  ein  Rotor  mit  Drehteil  sowie 
die  Radialträger  notwendig. 

Günstigerweise  kann  der  Winkel  1°  bis  5°  betragen. 
Zweckmäßigerweise  kann  der  Winkel  circa  2° 

betragen. 
Als  bevorzugte  Ausführungsform  ist  der  Winkel  der- 

art  bemessen,  daß  die  Radialträger  bei  voll  belastetem 
Drehteil  oberhalb  der  ihren  jeweiligen  Ansatzpunkt  an 
einer  Rotorachse  enthaltenen  Horizontalebene  ange- 
ordnet  sind.  Damit  ist  gewährleistet,  daß  die  Radialstre- 
ben  in  Folge  der  Belastung  nie  unter  ein  bestimmtes 
Niveau  absinken,  so  daß  keine  Gefahr  der  Kollision  mit 
der  Bodenplatte  oder  dem  Tragstern  besteht. 

Als  Variante  der  Erfindung  entspricht  die  Höhe  des 
übergreifenden  Teils  der  Schürze  wenigstens  der 
Höhendifferenz  der  Radialträger  zwischen  vollbelaste- 
tem  und  entlastetem  Rotor.  Dadurch  ist  gewährleistet, 
daß  die  Schürze  die  Bodenplatte  unabhängig  von  der 
Belastung  stets  wirksam  übergreift.  Es  besteht  also 
keine  direkte  Eingriffsmöglichkeit  zwischen  Schürze 
und  Bodenplatte. 

Möglicherweise  kann  der  lichte  Abstand  zwischen 
dem  Umfangsrand  der  Bodenplatte  und  der  übergrei- 
fenden  Schürze  im  be-  und  entlastetem  Zustand  des 
Rotors  höchstens  drei  Millimeter  betragen.  Trotz  der  bei 
Karussellen  üblichen  Grobheit  der  Drehführung  zwi- 
schen  Rotor  und  Unterbau  ist  dieser  geringe  Abstand 
möglich  ohne  daß  sich  diese  beiden  Teile  beim  Drehen 
oder  bei  einseitig  belastetem  Drehteil  berühren.  Der 
Abstand  von  drei  Millimeter  ist  besonders  günstig,  um 
ein  Durchgriff  zwischen  Bodenplatte  und  Schürze  zu 
verhindern. 

Vorzugsweise  ist  am  oberen  Ende  der  Statusachse 
ein  Handrad  vorgesehen.  An  dem  Handrad  können  auf 
dem  Karussell  befindliche  Personen  angreifen  und  sich 
selber  mit  dem  Drehteil  zusammen  um  die  Statorachse 
und  das  Handrad  in  Drehung  versetzen. 

Besonders  vorteilhaft  kann  das  Handrad  einen  zum 
Boden  gerichteten  umlaufenden  Rand  aufweisen.  An 
diesem  Rand  können  Personen  mit  ihren  Händen 
besonders  gut  angreifen. 

Günstigerweise  kann  der  umlaufende  Rand 
umfangsseitig  mit  Einbuchtungen  versehen  sein. 
Dadurch  ist  das  Handrad  besonders  griffig. 

In  besonderer  Weise  kann  das  Handrad  im  wesent- 
lichen  die  Form  eines  Kronkorkens  aufweisen.  Erstaun- 
licherweise  ist  diese  sonst  nur  für  Flaschenverschlüsse 
geeignete  Form  ergonomisch  besonders  günstig  und 
griffig. 

In  bevorzugter  Ausführungsform  ist  der  Rand 
bodenseitig  von  einem  durchgehend  umlaufenden 

Kreisrand  abgeschlossen.  Dadurch  sind  die  Vertiefun- 
gen  bzw.  die  Kronkorkenform  kreisförmig  abgeschlos- 
sen,  so  daß  auch  hier  keine  Verletzungen  beim  Drehen 
um  das  Handrad  entstehen  können. 

5  Denkbar  können  der  Unterbau  und  der  Rotor  über 
eine  Drehzahlbegrenzungseinrichtung  miteinander  ver- 
bunden  sein.  Dadurch  wird  insbesondere  ein  unsachge- 
mäßer  Gebrauch  des  Karussells  durch  überhöhte 
Drehzahlen  vermieden.  Damit  werden  zum  einen  die 

10  auf  begrenzte  Belastung  ausgelegten  Bauteile 
geschützt.  Zum  anderen  kann  die  Drehzahlbegren- 
zungseinrichtung  so  eingestellt  werden,  daß  die  maxi- 
male  Drehzahl  gerade  noch  akzeptabel  für  kleine 
Kinder  ist.  Bei  gemischter  Besetzung  mit  Personen 

15  unterschiedlichen  Alters  wird  für  die  schwächsten  der 
Mitfahrer  eine  akzeptable  Drehgeschwindigkeit  niemals 
überschritten.  Für  die  Drehzahlbegrenzungseinrichtung 
sind  der  Unterbau  und  der  Rotor  des  Karussells  not- 
wendig. 

20  Als  Variante  der  Erfindung  ist  die  Drehzahlbegren- 
zungeinrichtung  als  Visko-Kupplung  ausgebildet.  Unter 
Visko-Kupplung  ist  in  diesem  Zusammenhang  eine 
Fluidkupplung  zu  verstehen,  bei  der  ein  Fluid  beim  Dre- 
hen  des  Rotors  durchrührt  wird,  wobei  bei  steigender 

25  Verrührung  die  Zähigkeit  des  Fluids  ansteigt  und  der 
Rotordrehung  einen  höheren  Widerstand  entgegen- 
setzt.  Gängige  Visko-Kupplungen  sind  aus  dem  Bereich 
der  Kraftfahrzeugtechnik  bekannt.  Die  Visko-Kupplung 
hat  sich  als  besonders  effektive,  platzsparende  und 

30  preisgünstige  Drehzahlbegrenzungseinrichtung  erwie- 
sen,  die  erstaunlicher  Weise  auch  bei  dem  erfindungs- 
gemäßen  Karussell  verwendbar  ist. 

Denkbar  kann  die  Drehzahlbegrenzungseinrich- 
tung  an  das  Handrad  gekoppelt  sein. 

35  Vorzugsweise  ist  das  Handrad  über  eine  Grenzmo- 
mentlöseeinrichtung  mit  der  Statorachse  verbunden. 
Die  Grenzmomentlöseeinrichtung  schafft  bis  zum  Errei- 
chen  eines  Grenzmomentes  eine  drehfeste  Verbindung 
zwischen  dem  Handrad  und  der  Statorachse.  Bei  Über- 

40  schreiten  des  Grenzmomentes  ist  das  Handrad  gegen- 
über  der  stillstehenden  Statorachse  verdrehbar. 
Dadurch  ist  gewährleistet,  daß  sich  eine  mit  dem  Dreh- 
teil  drehende  Person  sich  beim  Angreifen  an  dem  Hand- 
rad  nicht  verletzt,  sondern  sich  dieses  beim 

45  Überschreiten  des  Grenzmomentes  mit  der  Person 
dreht.  Dadurch  wird  Verletzungen  vorgebeugt. 

Zweckmäßigerweise  kann  das  Handrad  mittels 
eines  Adapterstücks  mit  der  Statorachse  verbunden 
sein. 

so  Als  Variante  der  Erfindung  weist  die  Grenzmoment- 
löseeinrichtung  ein  Keilelement  auf,  daß  das  in  die  Sta- 
torachse  hineinragende  Adapterstück  zumindest 
bereichsweise  zur  reibschlüssigen  Anlage  an  dem 
Unterbau  aufweitet.  Dies  ist  eine  besonders  einfache, 

55  aber  wirkungsvolle  Grenzmomentlöseeinrichtung, 
wobei  das  Grenzmoment  zwischen  der  Statorachse 
und  dem  Adpaterstück  wirkende  Reibkraft  bestimmt  ist. 

Günstigerweise  kann  das  Grenzmoment  der 

3 



5 EP  0  742  734  B1 6 

Grenzmomentlöseeinrichtung  über  eine  Stellvorrich- 
tung  einstellbar  sein.  Beispielsweise  kann  das  Grenz- 
moment  durch  hineinschieben  oder  Herausbewegen 
des  Keilelementes  in  das  Adapterstück  eingestellt  wer- 
den.  Dabei  kann  das  Adapterstück  in  dem  mit  dem  Keil- 
element  zusammenwirkenden  Bereich  Schlitze 
aufweisen,  das  dieses  Adapterstück  in  mehrere 
Laschen  unterteilt. 

Es  wird  vorgeschlagen,  daß  die  Rotorachse  im 
oberen  Bereich  über  ein  Radiallager  und  im  unteren 
Bereich  über  ein  Axial-Radiallager  an  dem  Unterbau 
gelagert  ist. 

Ausführungsbeispiele  der  Erfindung  sind  in  der 
Zeichnung  dargestellt  und  werden  nachstehend  erläu- 
tert. 

Es  zeigen: 

Fig.  1  einen  Vertikalschnitt  durch  ein  erfindungsge- 
mäßes  Karussell  längs  der  Schnittlinie  l-l  in 
Figur  2, 

Fig.  2  eine  Draufsicht  auf  ein  erfindungsgemäßes 
Karussell, 

Fig.  3  eine  perspektivische  Ansicht  eines  Standfus- 
ses  mit  senkrecht  dazu  angeordneter  Stator- 
achse, 

Fig.  4  eine  Draufsicht  auf  eine  Bodenplatte  mit  aus- 
gebildeten  Vertiefungen, 

Fig.  5  eine  Unteransicht  des  Drehteils  gemäß  der 
Ansicht  der  Schnittlinie  V-V  in  Figur  1  mit 
sternförmig  um  die  Rotorachse  angeordne- 
ten  Radialträgern, 

Fig.  6  die  Einzelheit  VI  aus  Figur  1  in  vergrößerter 
Darstellung, 

Fig.  7  die  Einzelheit  VII  aus  Figur  1  in  vergrößerter 
Darstellung,  und 

Fig.  8  die  Einzelheit  VIII  aus  Figur  1  in  vergrößerter 
Darstellung. 

In  der  Zeichnung  ist  ein  auf  den  Boden  1  aufgestell- 
tes  Karussell  2  dargestellt,  das  aus  einem  Rotor  3  und 
einem  Unterbau  4  besteht.  Der  Unterbau  4  weist  eine 
senkrecht  zum  Boden  1  angeordnete  Statorachse  5  auf, 
die  senkrecht  zu  einer  Grundplatte  6  angeordnet.  In  der 
Flächenmitte  der  Grundplatte  6  ist  die  Statorachse  5  mit 
ihrem  unteren  Ende  festgeschweißt  ist.  Von  der  Grund- 
platte  6  erstrecken  sich  sternförmig  acht  Radialstreben, 
deren  Enden  8  in  etwa  auf  einer  Kreisbahn  liegen.  Die 
Enden  zweier  benachbarter  Radialstreben  7  sind 
jeweils  durch  eine  Querstrebe  9  miteinander  verbun- 
den.  Alle  Querstreben  bilden  zusammen  einen 
Umfangspolygonzug  10.  Die  Grundplatte  6  mit  den 

Radialstreben  7  sind  in  etwa  in  einer  Ebene  angeordnet 
und  bilden  zusammen  einen  Tragstern  1  1  . 

Zwischen  dem  Tragstern  1  1  und  dem  Boden  1  ist 
eine  profilierte  Bodenplatte  12  angeordnet.  Die  Boden- 

5  platte  12  hat  eine  kreisförmige  Außenform  und  weist 
korrespondierend  zu  der  Form  des  Tragsterns  1  1  ange- 
ordnete  Vertiefungen  13  auf.  Umfangsseitig  weist  die 
Bodenplatte  12  einen  vom  Boden  1  weggerichteten 
Umfangsrand  14  auf.  Zwischen  den  Vertiefungen  13 

10  sind  Erhebungen  15  ausgebildet. 
Die  Grundplatte  6  weist  im  Bereich  jeder  ihrer 

Ecken  ein  Loch  16  auf,  zu  dem  korrespondierend 
jeweils  ein  Loch  16  in  der  Bodenplatte  12  vorgesehen 
ist.  Konzentrisch  um  die  Statorachse  herum  ist  in  der 

15  Grundplatte  6  ein  Axialnadellager  1  7  eingesetzt. 
Die  Querstreben  9,  die  Radialstreben  7  und  die 

Grundplatte  6  sind  aus  Einzelteilen  gefertigt  und  mitein- 
ander  verschweißt.  Die  Querstreben  9  und  die  Radial- 
streben  7  sind  aus  Rechteckstahlrohr  mit  den 

20  Querschnittsabmessungen  30  x  20  mm  bei  2  mm 
Wandstärke  gefertigt.  Die  Statorachse  besteht  aus 
einem  Stahlrohr  mit  den  Querschnittsabmessungen  0  
40  x  7  mm.  Die  Grundplatte  hat  die  Abmessungen  400 
x  400  x  20  mm. 

25  Der  Rotor  weist  ein  koaxial  zur  Statorachse  5  ange- 
ordnetes  Rotorrohr  18  auf.  Das  Rotorrohr  18  besteht 
aus  einem  Stahlrohr  mit  den  Abmessungen  0  100  x  10 
mm.  Das  Rotorrohr  18  ist  an  der  Statorachse  5  über 
zwei  Radiallager  19  und  ein  Axiallager  17  gelagert.  Die 

30  Radiallager  19  sind  als  Rillenkugellager  ausgebildet. 
Sie  sind  weit  beabstandet  voneinander  angeordnet,  so 
daß  ein  Radiallager  19  möglichst  weit  entfernt  vom 
Boden  1  im  oberen  Bereich  des  Rotorrohres  1  8  und  das 
andere  Radiallager  19  nahe  dem  Boden  1  im  unteren 

35  Bereich  des  Rotorrohres  1  8  angeordnet  ist.  Das  Rotor- 
rohr  18  stützt  sich  mit  seiner  Stirnfläche  auf  dem  in  die 
Grundplatte  6  eingesetzten  Axiallager  17  ab.  Somit  ist 
das  Rotorrohr  18  axial  unverschieblich,  aber  koaxial  um 
die  Statorachse  5  herum  drehbar  gelagert.  Vorzugs- 

40  weise  können  das  Axiallager  1  7  und  das  untere  Radial- 
lager  auch  in  einem  kombinierten  Axial-Radiallager 
zusammengefaßt  sein.  Die  Statorachse  5  ragt  mit  ihrem 
oberen  Ende  ein  wenig  aus  dem  Rotorrohr  1  8  hervor. 

Im  unteren  Bereich  sind  an  das  Rotorrohr  18  stern- 
45  förmig  Radialträger  20  angeschweißt.  Auf  der  dem 

Boden  1  abgewandten  Seite  ist  auf  den  Radialträgern 
20  eine  kreisförmige  Versteifungsplatte  22  befestigt.  Die 
Versteifungsplatte  22  kann  auf  den  Radialträgern  20 
festgeklebt,  vernietet  oder  daran  festgeschraubt  sein. 

so  Durch  die  Mitte  der  kreisförmigen  Versteifungsplatte  22 
tritt  das  Rotorrohr  1  8. 

Auf  der  Versteifungsplatte  22  befindet  sich  das 
Drehteil  23  zum  Mitnehmen  von  Personen.  Das  Drehteil 
23  ist  zweiteilig  ausgebildet  und  weist  eine  Fußplatte  24 

55  mit  Sitzbankträger  25  und  eine  Sitzbankschale  26  mit 
Rückenlehne  27  auf.  Die  Fußplatte  24  erstreckt  sich 
parallel  zur  Versteifungsplatte  22  und  ist  mit  dieser  ver- 
klebt.  Das  Drehteil  23  weist  umfangsseitig  eine  die  Ver- 

4 
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steif  ungsplatte  22  mit  den  Radialträgern  20  außen 
übergreifende  Schürze  28  auf. 

Auf  den  Sitzbankträgern  25  ist  die  Sitzbankschale 
26  mit  der  Rückenlehne  27  aufgesetzt.  Die  Sitzbank- 
schale  weist  einen  in  Umfangsrichtung  des  Drehteils  23 
umlaufenden  Absatz  29  auf,  der  den  Sitzbankträger  25 
außenseitig  übergreift.  Dadurch  ist  die  Sitzbankschale 
26  radial  unverschieblich  zu  dem  Sitzbankträger  25.  Die 
Sitzbankschale  26  ist  an  dem  Sitzbankträger  25  zusätz- 
lich  festgeklebt.  Die  Fußplatte  24  mit  Sitzbankträger  25 
und  die  Sitzbankschale  26  mit  Rückenlehne  27  sind 
jeweils  als  Kunststofftiefziehteil  ausgebildet. 

Sitzbankträger  25,  Sitzbankschale  26  mit  Rücken- 
lehne  27  bilden  zusammen  eine  Sitzbank  30,  die  kreis- 
förmig  um  das  Rotorrohr  1  8  und  diesem  zugewandt  ist. 
Die  kreisförmige  Sitzbank  30  wird  von  einer  sektorför- 
migen  Einstiegsöffnung  31  unterbrochen.  Inden  Seiten- 
bereichen  32  der  Einstiegsöffnung  ist  die  Rückenlehne 
27  teilweise  als  Seitenlehne  33  fortgeführt.  Ebenso 
setzt  sich  der  Absatz  29  in  die  Seitenbereiche  32  in 
radialer  Richtung  fort. 

An  dem  dem  Boden  1  abgewandten,  oberen  Ende 
der  Statorachse  5  ist  ein  Handrad  34  angeordnet.  Das 
Handrad  34  ist  über  ein  Adapterstück  35  mit  der  Stirn- 
seite  der  Statorachse  5  verbunden.  Das  Handrad  34 
erstreckt  sich  im  wesentlichen  senkrecht  zur  Stator- 
achse  5.  Es  ist  im  wesentlichen  kreisförmig  ausgebildet 
und  weist  einen  zum  Boden  1  gerichteten  Rand  36  auf. 
Der  Rand  36  weist  über  den  Umfang  verteilte  Einbuch- 
tungen  41  auf,  so  daß  das  Handrad  34  insgesamt  die 
Form  eines  Kronkorkens  annimmt.  Auf  der  dem  Boden 
1  zugewandten  Seite  ist  der  Rand  36  von  einem  durch- 
gehend  umlaufenden  Kreisrand  42  abgeschlossen.  Das 
Handrad  34  ist  als  Kunststofftiefziehteil  ausgebildet. 

In  Figur  6  überlappt  die  Schürze  28  des  Drehteiles 
23  den  Umfangsrand  14  der  Bodenplatte  12.  Umfangs- 
rand  14  und  Schürze  28  sind  durch  einen  Spalt  s  von- 
einander  beabstandet.  Der  Spalt  s  beträgt  bei 
entlastetem  Drehteil  und  belasteten,  daß  heißt  mit  Per- 
sonen  besetztem  Drehteil  23,  höchstens  3  mm. 

In  Figur  7  ist  ein  Ausführungsbeispiel  einer  Grenz- 
momentlöseeinrichtung  38  gezeigt.  Diese  weist  ein  Keil- 
element  39  auf,  das  innerhalb  der  statorachse  5 
angeordnet  ist  und  in  dem  unteren  hohlkegelförmig  aus- 
gebildeten  Ende  des  Adapterstücks  35  angeordnet  ist. 
Durch  das  Adapterstück  35  erstreckt  sich  eine  als 
Schraube  40  ausgebildete  Stellvorrichtung.  Die 
Schraube  40  ist  in  dem  Keilelement  39  festgeschraubt 
und  stützt  sich  über  ihren  Kopf  an  dem  Drehkranz  34 
ab.  Durch  Drehen  der  Schraube  40  kann  das  Keilele- 
ment  39  axial  innerhalb  der  statorachse  5  verschoben 
werden.  Durch  Verschieben  des  Keilelementes  39  wird 
das  untere  Ende  des  Adapterstückes  35  entsprechend 
aufgeweitet  und  gegen  die  Innenwand  der  Statorachse 
5  gedrückt. 

Figur  8  zeigt  die  Elemente  zur  Lagebestimmung 
der  Bodenplatte  12  an  dem  Unterbau  4.  Die  Boden- 
platte  12  weist  einen  koaxial  zur  Statorachse  5  ange- 

ordneten  Zentrierbolzen  43  aus,  der  in  die  Bodenplatte 
1  2  als  Vorsprung  eingeformt  ist.  Der  Zentrierbolzen  43 
greift  formschlüssig  in  eine  Zentralaufnahme  44  am 
bodenseitigen  Ende  der  Statorachse  5  ein.  Dadurch  ist 

5  die  Bodenplatte  12  in  radialer  Richtung  an  dem  Unter- 
bau  4  zentriert. 

Die  das  Drehteil  23  stützenden  Radialträger  20  sind 
an  einem  Ansatzpunkt  46  an  der  Rotorachse  1  8  ange- 
schweißt.  Durch  den  Ansatzpunkt  46  ist  eine  parallel 

10  zum  Boden  1  verlaufende  Horizontalebene  45  einge- 
zeichnet.  Die  Radialträger  20  sind  gegenüber  der  Kori- 
zontalebene  45  in  einem  Winkel  <x  nach  oben,  daß  heißt 
vom  Boden  weg,  angeordnet.  Entsprechend  sind  dar- 
über  die  Versteifungsplatte  25  und  die  Fußplatte  24 

15  angeordnet.  Der  Winkel  <x  beträgt  2°. 
Alle  nach  außen  gerichtete  Kanten  des  Drehteiles 

23  sind  abgerundet  mit  relativ  großen  Rundungsradien 
gestaltet,  um  Verletzungen  vorzubeugen. 

20  Patentansprüche 

1.  Karussell  für  Personen,  insbesondere  für  Kinder, 
mit  einem  relativ  zum  Boden  (1)  stillstehenden 
Unterbau  (4),  der  eine  im  wesentlichen  senkrecht 

25  zum  Boden  (1)  vorgesehene  Statorachse  (5)  und 
einen  im  wesentlichen  parallel  zum  Boden  (1)  vor- 
gesehenen  Tragstern  (11)  aufweist,  und  einem  um 
die  Statorachse  (5)  drehbeweglichen  Rotor  (3)  mit 
einem  Drehteil  (23)  zum  Mitnehmen  von  Personen, 

30  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Tragstern  (11)  in  im  wesentlichen  seiner 
Form  entsprechenden  Vertiefungen  (13)  einer  pro- 
filierten  Bodenplatte  (12)  angeordnet  ist,  und  an 
Tragstern  (11)  oder  Bodenplatte  (12)  ein  zentraler 

35  Zentrierabsatz  (43)  vorgesehen  ist,  der  in  einer  am 
jeweils  anderen  Teil  vorgesehenen  Zentralauf- 
nahme  (44)  eingreifend  ausgerichtet  ist. 

2.  Karussel  nach  Anspruch  1  , 
40  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  der  Zentrierabsatz  als  in  die  Bodenplatte  ein- 
geformter  Zentrierbolzen  (43)  ausgeführt  ist. 

3.  Karussell  nach  Anspruch  1  oder  2, 
45  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  die  Bodenplatte  (12)  kreisrund  ausgeführt  ist 
und  von  einer  Schürze  (28)  des  Drehteils  (23) 
umfangsseitig  wenigstens  ansatzweise  übergriffen 
ist. 

50 
4.  Karussell  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprü- 

che, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Bodenplatte  (12)  umfangsseitig  einen  zum 

55  Drehteil  (23)  gerichteten  Umfangsrand  (14)  auf- 
weist. 

5.  Karussell  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprü- 

5 
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che, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Rotor  das  Drehteil  (23)  stützende  Radial- 
träger  (20)  aufweist,  die  einen  Winkel  (<x)  mit  der 
Horizontalebene  (45)  einschließend  nach  oben 
gerichtet  angeordnet  sind. 

6.  Karussell  nach  Anspruch  5, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Winkel  (<x)  1°  bis  5°  beträgt. 

7.  Karussel  nach  Anspruch  5  oder  6, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Winkel  (<x)  ca.  2°  beträgt. 

8.  Karussell  nach  einem  der  Ansprüche  5  bis  7, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Winkel  (<x)  derart  bemessen  ist,  daß  die 
Radialträger  (20)  bei  voll  belastetem  Drehteil  (23) 
oberhalb  der  ihren  jeweiligen  Ansatzpunkt  (46)  an 
einer  Rotorachse  (18)  enthaltenden  Horizontal- 
ebene  (45)  angeordnet  sind. 

9.  Karussell  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprü- 
che, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Höhe  des  übergreifenden  Teils  der  Schürze 
(28)  wenigstens  der  Höhendifferenz  der  Radialträ- 
ger  (20)  zwischen  voll  belastetem  und  entlastetem 
Rotor  (3)  entspricht. 

10.  Karussell  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprü- 
che, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  lichte  Abstand  (s)  zwischen  dem  Umfangs- 
rand  (14)  der  Bodenplatte  (12)  und  der  übergreifen- 
den  Schürze  (28)  in  be-  und  entlastetem  Zustand 
des  Rotors  (3)  höchstens  3  mm  beträgt. 

1  1  .  Karussell  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprü- 
che, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  am  oberen  Ende  der  Statorachse  (5)  ein  Hand- 
rad  (34)  vorgesehen  ist. 

12.  Karussell  nach  Anspruch  1  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Handrad  (34)  einen  zum  Boden  (1)  gerich- 
teten  umlaufenden  Rand  (36)  aufweist. 

13.  Karussell  nach  Anspruch  12, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  umlaufende  Rand  (36)  umfangsseitig  mit 
Einbuchtungen  (41)  versehen  ist. 

14.  Karussell  nach  einem  der  Ansprüche  1  1  bis  13, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Handrad  (34)  im  wesentlichen  die  Form 

eines  Kornkorkens  aufweist. 

15.  Karussell  nach  einem  der  Ansprüche  1  1  bis  14, 
dadurch  gekennzeichnet, 

5  daß  der  Rand  (36)  bodenseitig  von  einem  durchge- 
hend  umlaufenden  Kreisrand  (42)  abgeschlossen 
ist. 

16.  Karussell  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprü- 
10  che, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Unterbau  (4)  und  der  Rotor  (3)  über  eine 
Drehzahlbegrenzungseinrichtung  miteinander  ver- 
bunden  sind. 

15 
1  7.  Karussell  nach  Anspruch  1  6, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Drehzahlbegrenzungseinrichtung  als 
Visko-Kupplung  ausgebildet  ist. 

20 
18.  Karussell  nach  einem  der  Ansprüche  1  1  bis  17, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Drehzahlbegrenzungseinrichtung  an  das 
Handrad  (34)  gekoppelt  ist. 

25 
19.  Karussell  nach  einem  der  Ansprüche  1  1  bis  18, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Handrad  (34)  über  eine  Grenzmomentlö- 
seeinrichtung  (38)  mit  der  Statorachse  (5)  verbun- 

30  den  ist. 

20.  Karussell  nach  einem  der  Ansprüche  1  1  bis  19, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Handrad  (34)  mittels  eines  Adapterstücks 

35  (35)  mit  der  Statorachse  (5)  verbunden  ist. 

21.  Karussell  nach  einem  der  Ansprüche  19  oder  20, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Grenzmomentlöseeinrichtung  (38)  ein  Keil- 

40  element  (39)  aufweist,  das  das  in  die  Statorachse 
(5)  hineinragende  Adapterstück  (35)  zumindest 
bereichsweise  zur  reibschlüssigen  Anlage  an  dem 
Unterbau  (4)  aufweitet. 

45  22.  Karussell  nach  einem  der  Ansprüche  19  bis  21, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Grenzmoment  der  Grenzmomentlöseein- 
richtung  (38)  über  eine  Stellvorrichtung  (40)  ein- 
stellbar  ist. 

50 
23.  Karussell  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprü- 

che, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Rotorachse  (18)  im  oberen  Bereich  über 

55  ein  Radiallager  (18)  und  im  unteren  Bereich  über 
ein  Axial-Radiallager  an  dem  Unterbau  (4)  gelagert 
ist. 

6 
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Claims 

1  .  A  carousel  for  people,  especially  children,  compris- 
ing  a  substructure  (4)  which  is  stationary  relative  to 
a  ground  (1)  and  which  has  a  Stator  axle  (5)  essen-  s 
tially  perpendicular  to  said  ground  (1)  and  a  radial 
support  star  (11)  essentially  parallel  to  said  ground 
(1),  and  a  rotor  (3)  being  rotatable  about  said  Stator 
axle  (5)  and  having  a  turning  section  (23)  for  carry- 
ing  people,  u 
characterized  in  that  said  radial  support  star  (11) 
is  located  on  a  profiled  ground  plate  (12)  in 
recesses  (13)  thereof  that  essentially  conform  to 
the  shape  of  said  radial  support  star,  and  that  said 
radial  support  star  (11)  or  said  ground  plate  (12)  n 
has  provided  thereon  a  central  centering  Shoulder 
(43)  aligned  to  engage  in  a  central  receiving  portion 
(44)  provided  on  the  respectively  other  member. 

2.  A  carousel  according  to  Claim  1  ,  2t 
characterized  in 
that  said  centering  Shoulder  is  designed  as  a 
centering  bolt  (43)  formed  into  said  ground  plate 
plate. 

2t 
3.  A  carousel  according  to  Claim  1  or  2, 

characterized  in 
that  said  ground  plate  (12)  is  made  circular  and  is 
gripped  over  by  a  skirting  (28)  of  said  turning  sec- 
tion  (23)  circumferentially  at  least  to  some  extent.  3t 

radial  Supports  (20)  are  arranged  above  said  hori- 
zontal  plane  (45)  containing  their  respective  attach- 
ment  point  (46)  on  a  rotor  axle  (18). 

9.  A  carousel  according  to  any  of  the  preceding 
Claims, 
characterized  in 
that  the  height  of  the  overlapping  member  of  said 
skirting  (28)  corresponds  at  least  to  the  height  dif- 
ference  of  said  radial  Supports  (20)  between  fully 
loaded  rotor  (3)  and  unloaded  rotor  (3). 

10.  A  carousel  according  to  any  one  of  the  preceding 
Claims, 
characterized  in 
that  the  clearance  (s)  between  the  circumferential 
edge  (1  4)  of  said  ground  plate  (1  2)  and  said  over- 
lapping  skirting  (28)  is  not  more  than  3  mm  in  the 
loaded  and  unloaded  State  of  said  rotor  (3). 

11.  A  carousel  according  to  any  one  of  the  preceding 
Claims, 
characterized  in 
that  a  hand  wheel  (34)  is  provided  at  the  upper  end 
of  said  Stator  axle  (5). 

1  2.  A  carousel  according  to  Claim  1  1  , 
characterized  in 
that  said  hand  wheel  (34)  has  a  surrounding  edge 
(36)  oriented  towards  ground  (1). 

15 

20 

25 

4.  A  carousel  according  to  any  of  the  preceding 
Claims, 
characterized  in 
that  said  ground  plate  (12)  is  circumferentially  pro-  35 
vided  with  a  circumferential  edge  (14)  oriented 
towards  said  turning  section  (23). 

5.  A  carousel  according  to  any  of  the  preceding 
Claims,  40 
characteirzed  in 
that  said  rotor  comprises  radial  Supports  (20)  which 
support  said  turning  section  (23)  and  which,  enclos- 
ing  an  angle  (<x)  with  a  horizontal  plane  (45),  are 
arranged  in  an  upwardly  directed  manner.  45 

6.  A  carousel  according  to  Claim  5, 
characterized  in 
that  said  angle  (<x)  is  1°  to  5°. 

50 
7.  A  carousel  according  to  Claim  5  or  6, 

characterized  in 
that  said  angle  (<x)  is  about  2°. 

8.  A  carousel  according  to  any  of  Claims  5  to  7,  55 
characterized  in 
that  said  angle  (<x)  is  dimensioned  such  that  in  the 
fully  loaded  State  of  said  turning  section  (23)  said 

1  3.  A  carousel  according  to  Claim  1  2, 
characterized  in 
that  said  surrounding  edge  (36)  is  circumferentially 
provided  with  indentations  (41). 

14.  A  carousel  according  to  any  one  of  Claims  1  1  to  13, 
characterized  in 
that  said  hand  wheel  (34)  has  substantially  the 
shape  of  a  crown  cap. 

1  5.  A  carousel  according  to  any  of  Claims  11  to  1  4, 
characterized  in 
that  said  edge  (36)  is  terminated  at  the  bottom  side 
by  a  continuously  surrounding  circular  edge  (42). 

16.  A  carousel  according  to  any  one  of  the  preceding 
Claims, 
characterized  in 
that  said  substructure  (4)  and  said  rotor  (3)  are 
interconnected  via  a  speed  limiting  means. 

1  7.  A  carousel  according  to  Claim  1  6, 
characterized  in 
that  said  speed  limiting  means  is  formed  as  a  vis- 
cous  coupling. 

18.  A  carousel  according  to  any  of  Claims  11  to  1  7, 

50 
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characterized  in 
that  said  speed  limiting  means  is  coupled  to  said 
hand  wheel  (34). 

19.  A  carousel  according  to  any  of  Claims  1  1  to  18, 
characterized  in 
that  said  hand  wheel  (34)  is  connected  to  said  Sta- 
tor  axle  (5)  via  a  limit-torque  release  means  (38). 

20.  A  carousel  according  to  any  of  Claims  1  1  to  19, 
characterized  in 
that  said  hand  wheel  (34)  is  connected  to  said  Sta- 
tor  axle  (5)  via  an  adapter  member  (35). 

21  .  A  carousel  according  to  any  of  Claims  1  9  or  20, 
characterized  in 
that  said  limit-torque  release  means  (38)  comprises 
a  wedge  element  (39)  which  expands  said  adapter 
member  (35)  projecting  into  said  Stator  axle  (5),  at 
least  in  portions,  for  frictional  contact  with  said  sub- 
structure  (4). 

22.  A  carousel  according  to  any  of  Claims  19  to  21  , 
characterized  in 
that  the  limit  torque  of  said  limit-torque  release 
means  (38)  is  adjustable  via  an  adjusting  means 
(40). 

23.  A  carousel  according  to  any  of  the  preceding 
Claims, 
characterized  in 
that  said  rotor  axle  (18)  is  supported  in  the  upper 
area  above  a  radial  support  (18)  and  in  the  lower 
area  via  an  axial/radial  bearing  on  said  substruc- 
ture  (4). 

Revendications 

1.  Manege  pour  personnes,  en  particulier  pour 
enfants,  comprenant  une  infrastructure  (4)  fixe  par 
rapport  au  sol  (1)  qui  comporte  un  axe  de  Stator  (5) 
sensiblement  perpendiculaire  au  sol  (1)  et  un  sup- 
port  en  etoile  (1  1)  sensiblement  parallele  au  sol  (1) 
et  comprenant  un  rotor  (3)  tournant  autour  de  Taxe 
de  Stator  (5)  avec  une  partie  tournante  (23)  sur 
laquelle  montent  des  personnes, 
caracterise  en  ce 
que  le  support  en  etoile  (1  1)  est  dispose  dans  des 
cavites  (13),  correspondant  sensiblement  ä  sa 
forme,  d'une  plaque  de  fond  (1  2)  prof  ilee,  et  qu'il  est 
prevu  une  saillie  de  centrage  (43)  centrale  sur  le 
support  en  etoile  (11),  ou  sur  la  plaque  de  fond 
(12),  qui  est  ajustee  de  maniere  ä  s'engager  dans 
un  logement  central  (44)  prevu  sur  l'autre  piece. 

2.  Manege  selon  la  revendication  1  , 
caracterise  en  ce 
que  la  saillie  centrale  est  realisee  sous  la  forme 

d'un  axe  de  centrage  (43)  forme  dans  la  plaque  de 
fond. 

3.  Manege  selon  la  revendication  1  ou  2, 
5  caracterise  en  ce 

que  la  plaque  de  fond  (12)  est  circulaire  et  est 
recouverte  sur  son  pourtour,  au  moins  sur  le  bord, 
par  un  tablier  (28)  de  la  partie  tournante  (23). 

10  4.  Manege  selon  l'une  des  revendications  preceden- 
tes, 
caracterise  en  ce 
que  la  plaque  de  fond  (12)  presente  sur  son  pour- 
tour  un  bord  peripherique  (14)  dirige  vers  la  partie 

15  tournante  (23). 

5.  Manege  selon  l'une  des  revendications  preceden- 
tes, 
caracterise  en  ce 

20  que  le  rotor  comporte  des  Supports  radiaux  (20)  qui 
soutiennent  la  partie  tournante  (23)  et  qui  sont  diri- 
ges  vers  le  haut  en  formant  un  angle  (a)  avec  le 
plan  horizontal  (45). 

25  6.  Manege  selon  la  revendication  5, 
caracterise  en  ce 
que  1'angle  (a)  est  compris  entre  1  et  5°. 

7.  Manege  selon  la  revendication  5  ou  6, 
30  caracterise  en  ce 

que  1'angle  (a)  est  d'environ  2°. 

8.  Manege  selon  l'une  des  revendications  5  ä  7, 
caracterise  en  ce 

35  que  1'angle  (a)  est  calcule  de  teile  maniere  que  lors- 
que  la  partie  tournante  (23)  est  chargee  ä  plein,  les 
Supports  radiaux  (20)  sont  disposes  au-dessus  du 
plan  horizontal  (45)  contenant  leur  point  de  f  ixation 
(46)  sur  un  axe  de  rotor  (18). 

40 
9.  Manege  selon  l'une  des  revendications  preceden- 

tes, 
caracterise  en  ce 
que  la  hauteur  de  la  partie  recouvrante  du  tablier 

45  (28)  correspond  au  moins  ä  la  difference  de  hau- 
teur  des  Supports  radiaux  (20)  lorsque  le  rotor  (3) 
est  en  pleine  Charge  et  lorsqu'il  est  decharge. 

10.  Manege  selon  l'une  des  revendications  preceden- 
50  tes, 

caracterise  en  ce 
que  l'ecartement  (s)  entre  le  bord  peripherique  (14) 
de  la  plaque  de  fond  (12)  et  le  tablier  (28)  recou- 
vrant  est  d'au  plus  3  mm  lorsque  le  rotor  (3)  est 

55  Charge  et  lorsqu'il  est  decharge. 

11.  Manege  selon  l'une  des  revendications  preceden- 
tes, 

8 
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caracterise  en  ce 
qu'un  volant  (34)  est  prevu  ä  l'extremite  superieure 
de  l'axede  Stator  (5). 

1  2.  Manege  selon  la  revendications  1  1  , 
caracterise  en  ce 
que  le  volant  (34)  presente  un  bord  (36)  circulaire 
dirige  vers  le  sol  (1). 

13.  Manege  selon  la  revendication  12, 
caracterise  en  ce 
que  le  bord  (36)  circulaire  est  pourvu,  sur  le  pour- 
tour,  de  creux  (41). 

14.  Manege  selon  l'une  des  revendications  11  ä  13, 
caracterise  en  ce 
que  le  volant  (34)  a  sensiblement  la  forme  d'un  bou- 
chon  granule. 

15.  Manege  selon  l'une  des  revendications  11  ä  14, 
caracterise  en  ce 
que  le  bord  (36)  est  ferme  en  bas  par  un  bord  circu- 
laire  (42)  conti  nu. 

16.  Manege  selon  l'une  des  revendications  preceden- 
tes, 
caracterise  en  ce 
que  l'infrastructure  (4)  et  le  rotor  (3)  sont  relies 
entre  eux  par  un  dispositif  de  limitation  de  la  vitesse 
de  rotation. 

1  7.  Manege  selon  la  revendication  1  6, 
caracterise  en  ce 
que  le  dispositif  de  limitation  de  la  vitesse  de  rota- 
tion  est  realise  sous  forme  d'accouplement  visco- 
elastique. 

18.  Manege  selon  l'une  des  revendications  11  ä  17, 
caracterise  en  ce 
que  le  dispositif  de  limitation  de  la  vitesse  de  rota- 
tion  est  couple  au  volant  (34). 

19.  Manege  selon  l'une  des  revendications  11  ä  18, 
caracterise  en  ce 
que  le  volant  (34)  est  relie  ä  Taxe  de  Stator  (5)  par 
l'intermediaire  d'un  dispositif  (38)  de  declenche- 
ment  ä  moment  limite. 

20.  Manege  selon  l'une  des  revendications  11  ä  19, 
caracterise  en  ce 
que  le  volant  (34)  est  relie  ä  Taxe  de  Stator  (5)  au 
moyen  d'un  element  adaptateur  (35). 

21.  Manege  selon  l'une  des  revendications  19  ou  20, 
caracterise  en  ce 
que  le  dispositif  (38)  de  declenchement  ä  moment 
limite  est  un  element  (39)  en  forme  de  clavette  qui 
elargit  l'element  adaptateur  (35)  penetrant  dans 

Taxe  de  Stator  (5),  au  moins  par  zones,  en  vue  d'un 
appui  par  frottement  sur  l'infrastructure  (4). 

22.  Manege  selon  l'une  des  revendications  19  ä  21  , 
5  caracterise  en  ce 

que  le  moment  limite  du  dispositif  (38)  de  declen- 
chement  ä  moment  limite  peut  etre  regle  par  l'inter- 
mediaire  d'un  dispositif  de  reglage  (40). 

10  23.  Manege  selon  l'une  des  revendications  preceden- 
tes, 
caracterise  en  ce 
que  Taxe  de  rotor  (18)  est  monte  sur  l'infrastructure 
(4)  dans  la  region  superieure  par  l'intermediaire 

15  d'un  palier  radial  (19)  et  dans  la  region  inferieure 
par  l'intermediaire  d'un  palier  axial-radial. 
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